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möglichen Vorteile triploider Fische, aber
auch die damit verbundenen potentiellen Pro-
bleme auf. Zur Zeit werden weitere verglei-
chende Untersuchungen zur Krankheitsanfäl-
ligkeit, Fleischqualität, Muskelentwicklung
und Schwimmfähigkeit durchgeführt, die ei-
nen Beitrag zur Bewertung der Vor- und
Nachteile der Triploidie leisten sollen.
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L E S E R B R I E F E
Zum Beitrag des Herrn Hans Harra:
»Fischerei und Natur« in Heft 4/99
Seit Jahren bin ich Abonnent/Leser der Zeit-
schrift »Österreichs Fischerei«, um als Ge-
wässerbiologe auch bei Ihnen in Österreich in
Sachen Fischökologie zumindest in Grund-
zügen auf dem laufenden zu sein. Ich will
nicht verhehlen, daß mir hier der eine oder an-
dere Bericht über einen »guten, langen fight«
oder das Herausstellen einer besonders fili-
granen Schnur beim Anlanden eines kapitalen
Fisches zuweilen Magenschmerzen verur-
sacht hat. Derlei Berichte sind natürlich auch
in Deutschland in vielen Zeitschriften zu
lesen.
Um so überraschter, ja beeindruckter war ich
bei der Lektüre Ihres o. g. Artikels. Ich kann
dessen Inhalt im großen und ganzen nur aus
ganzem Herzen zustimmen!
Wenn man den früheren Fischfang unter dem
Aspekt der ausschließlichen Nahrungsbe-
schaffung betrachtet, wird auch nachvoll-
ziehbar, daß es hierbei nicht um Fisch- oder
Waidgerechtigkeit gehen konnte, sondern
einzig und allein darum, sich auf effektive
Weise mit Nahrung zu versorgen. Insofern ist
es geradezu ein Merkmal der vielerorts be-
triebenen »Sport«-Fischerei mit der Zielset-
zung, einen »unterhaltsamen« Drill zu erleben,
daß hier Begriffe wie Fairness und Waidge-
rechtigkeit Eingang finden, die Regeln dar-
stellen sollen für den in ihrem Sinne be-
schriebenen »lustvollen« Fischfang! Fair be-
deutet wohl in diesem Zusammenhang, daß
dem in berechtigter Todesangst um sein

Leben kämpfenden Fisch eine mehr oder
minder große Chance »eingeräumt« wird, viel-
leicht doch noch zu entkommen. Ginge es
bloß um die Nahrungsbeschaffung, gäbe es
effektivere Methoden. Die doch immer noch
vorhandene gesellschaftliche Akzeptanz ge-
genüber dem »unterhaltsamen Drill« resultiert
möglicherweise auch aus dem Umstand, daß
Fische eines der wenigen jagdbaren Tier-
gruppen sind, die sich akustisch zu dieser Art
ihres Gefangennehmens und Lebensendes
nicht zu äußern vermögen.
Um Mißverständnisse zu vermeiden – auch
ich angle gelegentlich in Norwegen, aber aus-
schließlich aus Gründen der von Ihnen ange-
sprochenen Nahrungsbeschaffung und so gut
es eben geht auf eine Weise, die die Zeit-
spanne vom Biß bis zum Töten des Tieres so
kurz wie möglich hält. Ansonsten bin ich für
den Rest des Tages als begeisterter Sport-
taucher ein leidenschaftlicher Beobachter der
potentiellen Beute.
Es sollte allerdings auch in diesem Zusam-
menhang nicht unerwähnt bleiben, daß nach
meiner Beobachtung eine wachsende Anzahl
organisierter Vereinsfischer in zunehmendem
Maße die »Lust« an der »Sport«-Fischerei ver-
liert und sich mehr und mehr der Hege hei-
mischer Fischarten verschreibt.
Wahrscheinlich wird es obgleich ihres muti-
gen und sehr deutlich formulierten Beitrages
auch sicherlich viel Protest geben. Ich jeden-
falls danke Ihnen für Ihre klaren Worte!
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